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Für Corvin Der bewunderswert Auf seinen Traum hinarbeitet










Einleitung


Über Sinn und Unsinn oder unter dem Sinn der Sinnlosigkeit oder über den Sinn vom Unsinn.


Eine Narrheit ist nicht gut, zwei Narrheiten nicht zwangsläufig besser, es sei denn, sie versuchen, sich gegenseitig negativ zu über(trump)fen bzw. anders zu Papier gebracht, sie versuchen, einander zu kompensieren, gewissermaßen ein kopfstehendes Komplettkompensationsgeschäft dergestalt, dass beide dekompensieren in dem Sinne, nicht noch arger zu werden, sondern einträchtig gemeinsam zu verschwinden.


Ob das Sinn ergibt, sei dahingestellt. Aber das mit dem Sinn ist so eine Sache. Selbst im Unsinn steckt zumindest (sprachlich) ein Sinn, gewissermaßen der Sinn, keinen Sinn zu ergeben, eben kein UndSinn, sondern ein Unsinn.


Weshalb die Sprache nie das Wort Undsinn erfunden hat? Kaum zu erklären! Denn gemeiner, Pardon, kaum allgemeiner Weise stecken in einer Sache manchmal zwei Sinne. Wir sind schon zufrieden, in einer Sache einen Sinn zu finden, höchstens unter Benutzung aller Sinne kann es möglich sein, einer Sache mehrere Sinne zu entlocken, den ertasteten Spürsinn, den zu vernehmenden Hörsinn, einen nicht zu fassenden Gefühlssinn usw.


Doch all dies erscheint sinnlos (oder sinnLos, vielleicht Sinn(los)).


SinnLos, der Sinn ist vielleicht ein Los, manchmal in einer Sache zu finden, oft nicht, eben wie bei einem Los.


Sinn-los. Das ergibt schon mehr Sinn. Jemand hat den Sinn einer Sache los gemacht, wie man ein vertäutes Boot losmacht, und beides, Sinn und Boot, sind bald danach verschwunden. Ein bootfahrender Sinn, falls dies einen Sinn ergibt. Zwar noch vorhanden aber weg, eben nicht mehr da, Pardon nicht mehr hier aber (irgendwo) doch da.


Wenn also etwas Sinn los, Pardon, sinnlos, also ohne Sinn ist, wie kann es einen doppelten Sinn ergeben? Ein Nichts kann schwerlich verdoppelt werden, etwas, das sinnlos ist, vermag schwerlich doppelt sinnlos, sinnloser, zu sein. Sinnloser kann doch nur bedeuten, der Sinn ist nicht mehr so fest, wird bald verschwunden, ganz los sein und Eile ist geboten, ihn zu er(be)greifen, bevor er noch loser, ganz los, also ganz weg ist.


Sinnlos, also etwas ohne Sinn und im doppelten Sinn (Pardon im doppelten Sinne wegen der Mehrzahl). Ergibt das (zumindest einen(1)) Sinn? Aus nichts eins zu machen, wäre ein Zauberkunststück, aus einem doppelten Sinn eins zu machen ein unschätzbarer Verlust.


Ein VerlustSinn, Pardon, Verlustsinn.


Diese Abschweifung war wenig sinnvoll, vielleicht sogar Sinn leer.


Sinnlos, doppelter Sinn? Das ergibt überhaupt keinen Sinn. Warum sollte man sich sinnvollerweise etwas zweimal angucken, was gar nicht vorhanden ist.


Ein leerer Teller wird auch nicht davon voller, gucken wir ihn uns zweimal an. Und es ist absolut sinnlos bzw. sinnwidrig oder gar unsinnig, etwas, was nicht vorhanden ist, zweimal zu betrachten. Irgendwann werden wir (bzw. unsere Sinne) denken, einer Sinntäuschung zu unterliegen, wir (über den manchmal sinnlosen Weg der Sinne) haben uns gewissermaßen selbst hereingelegt.


Sinngemäß steckt übertragener Weise etwas von diesen Gedanken in den folgenden Geschichten.


Zwei Hauptprotagonisten – der Einzelkämpfer Uhlenspiegel, aber mit der Armee seiner schalkhaften Gedanken – trifft auf die Armeen der zahlreichen Schildbürger (eher weniger oder sagen wir neutraler, eher waffenmäßig mit anderen Gedanken bewaffnet). (*PS.1).


Ist eine solche Begegnung sinnvoll? Ist sie vielleicht sinnlos?


Oder ergibt es vielleicht zumindest einen doppelten Sinn, einen Undsinn, wenn nicht gar Mehrfachsinn?


Das alles bleibt offen, wie auch wir mit offenem Sinn durchs Leben gehen sollten, um zu erkennen, was einen Sinn ergibt oder gar auf abenteuerliche Weise einen versteckten Sinn zu entdecken - herauszufinden, wo ein (der) Sinn steckt oder ob er schlichtweg fehlt, quasi ein Nichtsinn und in diesem Sinne als Nichtsinn noch weniger als ein Unsinn, der ja irgendwo existiert, sonst wäre es kein Unsinn.


Zusammenfassend oder sinngemäß:


Jeder muss selbst herausfinden, ob es Sinn macht oder einen Sinn ergibt, diese Geschichten zu lesen bzw. einen Uhlenspiegel mit einem Dorf Schildbürger zusammenzubringen. Das würde dann wiederum einen Sinn ergeben, also einen Sinn machen. Auf diese Weise würde jeder Leser einen Sinn in diese Geschichten hineinmachen (Pardon, hineininterpretieren), wo bisher kein Sinn war und es hätte für alle doch Sinn gemacht, diese Geschichten zu schreiben, zu schreiben bzw. zu lesen.


Da sollen Sie jedoch unbelastet (also schon belastet mit Sinn aber ausgestattet mit unbelastetem Sinn) an Sinn und Unsinn dieser Geschichten herangehen.


In diesem Sinne: Viele Sinnvergnügen.


PS.0. Zwischen die Geschichten haben sich kurze Aphorismen gemogelt, besser gesagt, Rede-wendungen oder zumindest ein Teil davon und was wohl Uhlenspiegel oder die Schildbürger dazu gesagt hätten.


*PS.1: Aktuelle Anmerkung


Erklärt sich dadurch vielleicht das sich heute wieder abzeichnende Phänomen der Diktaturen. Ein Einzelner (aber mit fast absolut unverrückbarem Sinn) steht einer gewaltigen, in ihren Sinnen eher abgestumpften Masse gegenüber. Eine Konstellation, die nicht nur keinen Sinn, sondern einen unglaublich gefährlichen Sinn ergibt (Pardon, beinhaltet). Mehr als Blödsinn, viel mehr, der stärkste Schwachsinn, den es je geben kann.


PS.2 Leseempfehlung


Es macht vielleicht Sinn, nur eine Geschichte im Monat zu lesen bzw. es macht vielleicht keinen Sinn, mehr als eine Geschichte im Monat zu lesen. Deshalb enthält dieses Buch zwölf Geschichten. Wem der Sinn danach steht, kann selbstverständlich auch mehr, im Höchstfall alle zwölf Geschichten an einem Tag anstatt nur eine Geschichte im Monat lesen.


Sie werden endlich zu den Geschichten wollen. Bitte schön! Viel Vergnügen! Deshalb wird das Folgende als Ausleitung bzw. Nachleitung oder Nachsinn (nicht mit dem Nachsinnen zu verwechseln), je nachdem, wie Sie es bezeichnen wollen, an das Ende des Buches gestellt.









Kinder Sind Münder, Die ohne zu fragen Die Wahrheit sagen.









1.


Goldige Luft


Als Uhlenspiegel vor seiner Hütte saß, der warme Sommerwind strich um seine Nase, kam es, gewissermaßen vom Wind zugetragen, in seinen Sinn, die Bürger von Schilda aufzusuchen. Wichtige Einfälle waren durch sein Gehirn gebraust und itzo die rechte Zeit gekommen, den Bürgern von Schilda ihren rechtmäßigen Anteil an diesen Einfällen zukommen zu lassen.


Er nahm sich drei leere Säcke, spannte sie auf, dass sie wie Fischmäuler wirkten und legte sich ein letztes Mal auf die faule Haut, bevor er am nächsten Tag aufzubrechen gedachte.


Einen Tag später hatte er den inzwischen lieb gewonnenen Ort erreicht. Seine Ankunft verbreitete sich wie ein Lauffeuer, aber eher das einer Schreckensbotschaft. Nur allzu lebendig war in den Köpfen der Bürger von Schilda gegenwärtig, was sie ihm im wahrsten Sinne der Bedeutung zu nichtverdanken hatten. Alle flüchteten in ihre Häuser, verbarrikadierten Fenster und Türen und hofften, der schräge Geselle würde schneller als er gekommen war wieder verschwinden.


Dem war nicht so. Allein, ihre Neugier ließ sie nicht lange durchhalten, denn Uhlenspiegel hatte sich mitten auf dem Marktplatz hingestellt, vor ihm die mitgebrachten großen drei Säcke, aus denen er von Zeit zu Zeit etwas herausholte. Jedes Mal schien sein Arm wie eine zittrige Klapperschlange zu vibrieren, nachdem er ihn aus dem Sack wieder herauszog. Es dauerte nicht lange. Fenster und Türen öffneten sich und von der Neugierde angefacht erschienen die Bürger von Schilda auf ihrem eigenen Marktplatz, sich das seltsame Treiben des Fremden anzusehen.


Uhlenspiegel tat, als würde er sie nicht bemerken und fuhr mit seiner Tätigkeit unbeirrt fort.


Was um alles in der Welt er dort treibe?, wandte sich endlich der Bürgermeister von Schilda an ihn.


Ich zähle nach, ob ich noch alle meine kostbaren Stücke beisammen habe, entgegnete Uhlenspiegel.


Doch als er wieder mit seinem Arm in einen Sack griff und ihn herauszog, war nicht zu sehen, was an seinem Arm hing oder noch etwas, das an seiner Hand klebte.


Uhlenspiegel jedoch betrachtete seine Finger, um sie danach wieder vorsichtig in den Sack zurückgleiten zu lassen.


Hat denn niemand von euch das schreckliche vernommen, was nicht unweit von hier geschehen ist?


Als niemand antwortete fuhr er fort, beschrieb das tragische Ereignis, als ein Mann mit seinem Flötenspiel alle Kinder einer Stadt fortlockte.


Bis heute ist nichts wieder aufgetaucht. Nicht die Kinder, nicht die Flöte, nicht die Töne, nicht der Mann. Dass solches sich nicht noch einmal zutrüge, haben alle Regierungen dieser Welt sich lange die Köpfe zerbrochen. Die unterschiedlichsten Vorschläge seien entstanden. Man könne wohl nicht die ganze Luft wegsperren, obwohl, ohne Luft kein Flötenspieler und ohne Flötenspieler keine neue Entführung durch diesen Rattenfänger. Auch sei überlegt worden, nur die kleine Luft wegzusperren, jene kleine Luft, die durch eine Flöte passe und den Rest freizulassen zum Atemholen und anderem mehr. Da man aber nicht habe dahinterkommen können, wie eine solche Trennung vorzunehmen sei, habe man letztendlich beschlossen, alle Flöten zu verbieten. Und er sei von den Regierungen der Welt beauftragt, selbiges in diesem Ort durchzuführen. Das mit den Säcken habe eine andere Bewandtnis, es sei gewissermaßen eine Zugabe von ihm, ein Ausgleich für den Verlust. Für den anstehenden Verlust.
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